
Feierabendrunde 2
„Morsbach“
Wandern nach Zahlen im Wurm- 
und Broichbachtal
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Knotenpunkte zur Orientierung
An den Kreuzungen der Wanderwege, den  
sogenannten Knotenpunkten, sind Pfosten mit  
Wegweisern und Orientierungskarte installiert.

Die Nummer des Knotenpunkts, an dem Sie  
sind, steht ganz oben auf schwarzem Grund.  
Die Nummern auf weißem Grund weisen den  
Weg zu den nächsten  
Knotenpunkten. Sie sind auch an Abzweigungen  
unterwegs zu finden. An einigen Knotenpunkten 
finden Sie Stahlmasten mit Namen und Kilometer-
angaben zu wichtigen Zielen. Auch hier steht die 
Knotenpunktnummer ganz oben auf schwarzem 
Grund. Die weißen Plaketten mit den benachbarten 
Knotennummern sind unterhalb der Richtungsschil-
der befestigt.

Mit den Knotenpunkten können Sie sich orientieren, 
selbst Ihre Route zusammenstellen oder einer Feier-
abendrunde folgen.

Viel Vergnügen beim Wandern!

Weitere Informationen finden Sie auf
www.staedteregion-aachen.de/inklusion

Feierabendrunde Würselen, Morsbach
Bei dieser Feierabendrunde wandern wir auf den Spu-
ren der Grube Gouley, von der erstmals 1599 die Rede 
ist. Bis zu 3.200 Menschen waren hier beschäftigt. 1969 
machte die Grube dicht, eine alte Grubenbahn  1 , eine 
Tafel am einstigen Förderturm  2 , der 1994 gesprengt 
wurde, erinnern an sie. Unterwegs treffen wir auf Berg-
arbeitersiedlungen mit ihren charakteristischen Häu-
serreihen     .Im Tal, direkt am Wegesrand, plätschert 
das Wasser aus dem von-Görschen-Stollen       . Er war 
zunächst zur Förderung vorgesehen, später sorgte 
er für die Entwässerung der Grube und tut dies bis 
heute. Für den Kohletransport zur Brikettfabrik nach 
Kohlscheid gab es eine Bahnlinie. Unser Weg führt ein 
Stück auf dem Damm entlang, durch das Grün lugen 
die Überreste einer alten Bahnbrücke  7 . Die Halde 
der Grube ist ungewöhnlich, weil sie ins Tal an den 
Hang angeschüttet ist. Unterwegs  6  und von einer 
Aussichtsplattform  6  können wir einen Blick auf die 
schwarzen Abraumreste werfen. Im Gegensatz dazu 
steht die Landschaftsinstallation mit weißen „Dinosau-
riereiern“  8 , die an die nahegelegene Kalkhalde einer 
vergangenen Sodafabrik erinnern.
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StädteRegion Aachen

Telefon  + 49 241 5198 5802 
E-Mail  inklusionsamt@ 
 staedteregion-aachen.de 
Internet  staedteregion-aachen.de/ 
 inklusionsamt

Mehr von uns auf

Der Städteregionsrat 
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und Sozialplanung 
StädteRegion Aachen 
52090 Aachen



  Grubenbahn
  Förderturm (abgerissen)
  Gouleypark
  Jüdischer Friedhof
  Bergarbeiterhäuser
  Haldenblick
  Alte Bahnbrücke
  Installation „Dinosauriereier“
  Aussichtsplattform Halde
 Von-Görschen-Stollen
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